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Sozialkompetenz 
Wer sich soziale Kompetenz aneignet, hat nicht 
nur am Arbeitsplatz starke Trümpfe zur Hand, 
auch im Freundeskreis sind ihm Sympathien 
sicher. Den Schlüssel zur Sozialkompetenz finden 
Sie auf den Seiten 13-21.  

Brainfood 
Vor erfolgreichen 
Prüfungen braucht's 
Kohlenhydrate und 
für analytisches 
Denken viele ' 
Proteine. Hirn­
nahrung macht v 
leistungsfähiger 
und denkschneller. 
Tipps auf den 
Seiten 26 -27 .  

Mit meinen Überlegungen will ich niemanden 
ans Schienbein treten. Ich möchte lediglich laut 
denken. In meinem Bekanntenkreis gibt es ver­
mehrt Eltern, die ihre Kinder nicht mehr in staat­
liche/sondern in private Schulen schicken. 

Hinzu kommt noch ein anderer 
Aspekt. Eltern, die nicht vermö­
gend sind, können ihre Schützlinge 
nicht in private Schulen schicken. 
Dies riecht doch irgendwie auch 
nach Zweiklassengesellschaft... 

An den Finanzen kann es wohl 
nicht liegen, denn das Bildungs­
system (inkl. Kindergarten, Volks-, 
Ober-, Realschule, Gymnasium, 
Fachhochschulen, Universitäten, 
Sonderschulen und Schulamt) 
kostet uns Steuerzahler sage und 
schreibe jährlich 110 Millionen 
Franken (Budget 2003). Gelder aus 
den Gemeinden nicht eingerechnet! 

Erfreulicher ist das' SOFA-Thema 
«Sozialkompetenz». Für meine 

• Redaktionskollegin Dagmar Oehri 
und mich war es lehrreich, sich mit 
dieser Thematik auseinander zu 
setzen. Auf  den Seiten 13-21 zei­
gen wir verschiedene Erfolgs­
schlüssel, die Ihr berufliches wie 
privates Leben bereichern werden. 

Beim Durchblättern und -lesen 
wünsche ich spannende Inputs, die 
Sie auf dem Weg der Lebensschule 
weiterbringen. 

Mario Heeb 
sofa@volksblatt.Ii 

Nicht, dass Sie mich falsch ver­
stehen. Ich bin absolut nicht gegen 
private Schulen! Aber für mich 
geht klar hervor, dass immer mehr 
Eltern ihr Vertrauen in unser 
Schulsystem verlieren. Könnte 
womöglich unser staatliches 
Bildungssystem nicht mehr zeit-
gemäss sein?. 

Mit kritischen Augen sieht Kurt 
Mündle, Dipl. Sup. IAP Zürich aus 
Mauren, die Situation, wenn er 
meint: «Die Zuweisung der Schüler 
zu den einzelnen Schularten und 
deren Durchlässigkeit darf nicht in 
den Dienst der verordnungsmässig 
festgelegten Quoten gestellt wer­
den. Der freien Schulwahl oder zu­
mindest einer schülergerechten, 
nicht stigmatisierenden Zu- und 
Umteilung muss hohe Priorität 
zukommen.» 
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